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“Hand in Hand for a better life”  
Nachhaltige ökonomische Unabhängigkeit für Kasambya 
 

Projektbeschreibung 

Die Ausgangslage  

Kasambya, ein kleines Dorf in Zentral-Uganda, hat gut 500 Einwohner und gehört 
mit zu den ärmsten Regionen des Landes. 
Obwohl Uganda ein sehr fruchtbares Land ist, 
hungern die Menschen bis zu 4 Monaten im 
Jahr, da sie sich nahezu ausschließlich und 
einseitig von wenigen selbst angebauten 
Pflanzen ernähren, die nicht immer verfügbar 
sind, und die Böden ausgelaugt sind.  

Kinder holen täglich von entfernten Wasserstellen Wasser, das zum trinken 
abgekocht werden muss. Der nächste öffentliche Stromanschluss ist ca. 13 km 
entfernt. Nahezu alle Bewohner klagen über Rückenschmerzen. Malaria ist an der 
Tagesordnung. HIV ist ebenfalls in gewissem Umfange vorhanden. Die 

hygienischen Verhältnisse sind teilweise 
katastrophal. Eine „Schule“ mit 8 Lehrern für 
310 Kinder (210 Kinder von außerhalb) ist zwar 
vorhanden, kann aber ihre Aufgabe kaum 
erfüllen.  

Es gibt außer Subsistenzwirtschaft kaum eine 
andere Grundlage das Leben zu meistern. Es 
fehlt an Wissen und Spezialisten. Es fehlt an 
jeglicher Technologie. 

Grundsätzliches und Ziel  

„Hand in Hand for a better life“ ist ein privates Entwicklungshilfeprojekt. Das Projekt 
hat zum Ziel die Bewohner von Kasambya aus der derzeitigen Armut zu führen. Mit 
einem täglichen Durchschittsverdienst pro Kopf und Tag von 0,26 US $ basierend 
auf der definierten Armutsgrenze der UN soll das Projekt in einem definierten 
Zeitraum ihren Verdienst auf deutlich über 2 US$ zu steigern 
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Dabei geht das Projekt im Wesentlichen nach den Prinzipien der Entwicklung der 
UN-Milleniumsdörfern vor. Das bedeutet, dass alle Lebensbereiche gleichzeitig 
betrachtet werden.  

 

Projektstruktur  

Das Projekt gliedert sich in die Bereiche: 

Basic Needs: Wasser, ausgewogene Ernährung 
Landwirtschaft: von der Subsistenz zur Überschusswirtschaft 
Gesundheit/Hygiene: ärztliche Versorgung, Toiletten, Hygiene-Schulungen 
Schulbildung: Neubau eines Schulgebäudes für 350 Kinder 
Berufsbildung: Ausbildungen in allen notwendigen Bereichen: Landwirtschaft, 
Gesundheit und Technologien 
Unternehmen/Jobs: Schaffung von Unternehmen und lukrativen Jobs 
Landwirtschaft: Hunger bekämpfen, anschließend vom Selbstversorger zur 
Überschussproduktion 
Energie: Solarenergie evtl. Biodieselgewinnung aus Jatropha 
Telekommunikation: Mobile Phones, Internet 
Mobilität: Fahrzeuge, Straßen/Wege 
Querschnittsbereiche: Finanzen , Einkauf, Logistik, Recht 
 
In Bad Honnef arbeitet ein Projektteam mit 12 Spezialisten daran, die Strategien, 
Grundlagen und Planungen in den einzelnen Projektbereichen zu erarbeiten. Dabei 
sind ein Arzt, ein Landwirtschaftsspezialist, der schon in Afrika tätig war, 
ein Energieanlagenspezialist, ein Jurist, ein IT/TK Fachmann sowie ein Kenner 
der Kfz-Materie der bereits in dieser Sache vor Jahren in Uganda aktiv war und ein 
Entwicklungshelfer im Bereich Landwirtschaft, der bereits landwirtschaftliche 
Projekte in Afrika geleitet hat. Spezialisten für Einkauf, Logistik und Recht sowie die 
betriebswirtschaftlichen Belange runden das Team ab und machen es arbeitsfähig.  

Die Dorfbewohner Kasambyas haben 
ein eigenes Projektteam, welches 
sich ebenfalls monatlich zur 
Abstimmung trifft. Sie kümmern sich 
um die operative Umsetzung vor Ort.  

Dabei steht die Hilfe zur Selbsthilfe 
im Vordergrund. Zunächst wurden 
alle Daten über Alter, 
Gesundheitszustand, Bildungsstand, 
Wohnung, Landwirtschaft, 
Einkommen usw. in einem Zensus 
erfasst. Es gibt keine Geschenke, 
sondern das Projekt arbeitet auf der 

Basis der nachhaltigen Hilfe zur Selbsthilfe. Unterstützt wird nur, wer auch seinen 
Beitrag leistet.  

 

 



 

 

Zum Beispiel werden die Bewohner einen erheblichen 
Kostenanteil zum Bau der neuen Schule beitragen, indem sie 
die Klinkersteine für den Schulneubau selbst herstellen (Wert 
70 UGS pro Stück = 2 cent) . Damit entfallen der Einkauf 
sowie die hohen Transportkosten. Über die Einführung einer 
eigenen „Währung“ wird zurzeit nachgedacht. Basic Needs, 
Landwirtschaft, Gesundheit, stehen am Anfang, gefolgt von 
Schul- und Erwachsenenbildung und Organisation.  

Die Ausbildung von Spezialisten ist notwendig, um die geplanten Technologien 
Energie, Telekommunikation und Mobilität nachhaltig betreiben zu können. Die 
strategische Steuerung erfolgt durch das Projektteam in Bad Honnef. 
 

Projektdurchführung  

Am 14. Januar 2008 wurde das Projekt mit einem öffentlichen Kickoff gestartet. 
Das Team aus Bad Honnef, sowie das Kasambya Team treffen sich monatlich 
vorm jeweiligen Ort zur Abstimmung der nächsten Schritte. Eine erste große 
Herausforderung bilden Basic Needs, Hygiene sowie gesundheitliche Aspekte. 

Wasser, Moskitonetze und Toiletten sind 
die dringendsten Schritte zur Vermeidung 
von Krankheiten und werden zurzeit 
schon bearbeitet. 

Die Landwirtschaft ist ebenfalls ein 
zentraler Schwerpunkt, der vorrangig 
bearbeitet wird, um den Hunger im Dorf 
zu bekämpfen. 
Die Schulbildung der Kinder, sowie die 
Bildung der erwachsenen Bewohner zu 
Spezialisten wurden ebenfalls vorrangig 
in Angriff genommen. Die Versorgung 

und Nutzung von Energie, Telekommunikation und Mobilität bilden weitere zentrale 
Ziele, die umgesetzt werden. 

Im Mai 2010 werden die ersten beiden Häuser mit Solarenergie versorgt. Hierzu 
konnte eine Kooperation mit der Bonner Solarworld AG geschlossen werden, die 
das Projekt mit kostenlosen Solar2World Modulen unterstützt.  

Das Projekt wird zurzeit ausschließlich mit  privaten und industriellen Spenden 
finanziert. 

 
Der Projektabschluss ist aus heutiger Sicht zunächst für den 31.12.2012 terminiert. 
Es wird je nach Stand der Zielerreichung um jeweils ein Jahr verlängert. 
Nach Abschluss des Projektes werden die Menschen in Kasambya wirtschaftlich 
nachhaltig auf eigenen Füßen stehen können.  
 

 



 

 

Strategisches Konzept  
 
Das Projekt wird in Anlehnung an unternehmerische Regeln mit einem 
Projektmanagement nach Industriestandard umgesetzt. Dabei werden die 
notwendigen Schritte und Lösungen nach einem festgelegten Projektstrukturplan in 
Deutschland analysiert und entwickelt. Eine enge Zusammenarbeit mit den 
Bewohnern Kasambyas, Wissens- und Kompetenzträgern, wie Hochschulen 
stattlichen Stellen und anderen Organisationen sowie Unternehmen wird 
angestrebt. Die Geldflüsse (Einnahmen sowie Ausgaben) werden transparent im 
Internet abgebildet. 
Die Eckpunkte der Strategie im Überblick 

1. Absolute Transparenz der Geldflüsse (Darstellung im Internet).                           
2. Integration möglichst aller Bewohner des Dorfes in das Projekt. 
3. Große Öffentlichkeit (Kommunikation). 
4. Professionelles Projektmanagement (Industriestandard) 
5. Vernetzung (mit Wissens- und Kompetenzträgern, z.B. Hochschulen) 
6. Ganzheitlicher Ansatz (alle Lebensbereiche werden in Angriff genommen). 
7. Ausschließliche Nachhaltigkeit (Hilfe zur Selbsthilfe) 
 

Bisher erreichte Teilziele  

�  Registrierung des Projektes in Uganda 
�  37 der 107 Häuser konnten bisher mit Zisternen versorgt werden (Basic Needs) 
�  29 Radios wurden geliefert (Telekommunikation) 
�  40 Schulbänke Naluggi (2km entfernte Gemeindestation) 
�  Lieferung und Schulung von Moskitonetzen für alle Bewohner (Gesundheit) 
�  Durchführung von Hygieneberatungen (Gesundheit) 
�  Lieferung von Medikamenten für die Krankenstation (Gesundheit) 
�  Landwirtschaftliches Basistraining der Bewohner (Landwirtschaft) 
�  Landwirtschaftliche Beratung vor Ort im ongoing Prozess 
�  Ausbildung eines Elektrikers für die Solaranlagen (Energie) 
�  Ausbildung eines Landwirtschaftsexperten zur weiteren Schulung der Bewohner 

(Berufsbildung) 
�  Ankauf eines Grundstückes für die neue Schule in Vorbereitung (Bildung) 
 

Epilog  

Wir sind uns bewusst, dass der von uns geplante Projektablauf keine 
unumstößliche Vorgehensweise darstellt. Es geht uns dabei um den Versuch einen 
Weg zu finden, der vielleicht in gewisser Weise allgemeingültig ist und anderen 
ähnlichen Projekten helfen kann. 
 
Gleichgültig wie wir unser Ziel erreichen, wir werden lernen und unser Wissen im 
Internet dokumentieren. 



 

 
Weitere Infos unter www.fachco.de . 
 
 
Jeden Tag ein bisschen besser! 
 
 
 
 
 
 
Peter Hurrelmann 
Projektleiter 
 
Mobile: +491712289755 
E-Mail:  peter.hurrelmann@fachco.de  
 


